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Apologie einem wahren Zeitbedürfnis entſpricht, ſo erlauben Dir Uuns für
eine Neubearbeitung folgende Wünſche vorzulegen: Es möchten die ein
zelnen Partien gleichmäßiger bearbeitet werden. Einige hochwichtige
Capitel ommen allzu kurz weg, während andere auf ihre Koſten verhältnis⸗
mäßig breit behandelt ſind Es möchte der logiſche Zuſammen—
hang und die fortſchreitende Entwicklung des Gegenſtandes noch klarer und
durchſichtiger hervorgehoben werden. Zu dieſem Zwecke dürften wohl auch
die Ueberſchriften mancher Capitel einer Reviſion zu unterziehen ſein.

Namentlich möchte wenigſtens bei größeren Citaten die Quelle an
geben werden, aus der ſie ſtammen Ne ahrung lehrt, wie kritiſch
man heutzutage mn ezug auf Citate vorgeht, und ern Citat, das man

nicht eventuell mit Quellenangabe belegen kann, iſt un der DOeffentlichkeit,
bei Verſammlungen U. ielfach nicht verwendhar. Wir glauben, die
Erfüllung dieſer ünſche werde das treffliche Werkchen noch brauchbarer
und geeigneter machen, ſeinen edlen e 3u rfüllen und ein wahrer 90
für das katholiſche Volk zu werden. Den Erlös aus ſeiner Arbeit hat der
Verfaſſer für das Miſſionshaus Heiligkreuz un N  euland bei eiſſe beſtimmt.
Der Preis, Mark für ern ſchön in Leinwand gebundenes xemplar, iſt
ſehr illig zu nennen

Sal bur roſeſſor IDr Simon Wi da
24 Der Religionsunterrich und die Staatsgewalt un

Deſterreich Eine überſichtliche Darſtellung der Wwi

igſten hul⸗
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—
geſetzlichen Verordnungen über das Verhältnis des Staates zunt
Religionsunterrichte und zu den Religionslehrern als Anhang zu den
„Katechet. Skizzen “. Von ranz Pinkava Mit kirchlicher ruck⸗
Erlaubnis Olmütz 1897 80 18 Selbſtverlag.

Die Broſchüre ande. in Paragraphen: bn der oberſten Leitung
des Religionsunterrichtes durch den aat, vom beraufſichtsrechte des Staates
über den Religionsunterricht, Verhältnis der Religionslehrer U den chul⸗
behörden, von der Anſtellung der Religionslehrer, Rechte der atecheten bei
Conferenzen, Claſſification, Beſtimmung der Sittennote, vom Wochenbuche,
Remuneration, Weggeld U.

Der Verfaſſer macht Uuns In kurzen Jorten mit den einſchlägigen
Geſetzen, Miniſterial⸗ und mähriſch⸗ſchleſiſchen Landesſchulraths⸗Erläſſen,
Ordinariates bekannt.
ſowie mit den auf die Schule bezüglichen Verordnungen des mützer

Die erſten Paragraphe prechen trotz ihrer Kürze
Bände, indem ſie arthun, wie der religiöſe Unterricht religions⸗

loſen Staate geknebelt und bevormundet wird natürlich auf geſetzlicher
Aſi. aher beſonders nützlich zu eſen für alle Jene, welche em Ver
hältniſſe zwiſchen Staat und Kirche un Oeſterreich nichts auszuſetzen finden.

Kaſtelruth. Anton CT Decan.
25) Die heilige Familie von Nazareth und die K  iche

Familie. In Cyclus von redigten Gebrauche be den
Verſammlungen des frommen Vereins der heiligen Familie. Inter
Mitwirkung mehrerer rieſter herausgegeben Fr Aich, Stadt:
pfarrprediger bei S Rupert In Regensburg. U. N O. Regensburg,
Nationale Verlagsanſtalt. 1896 80⁰ Preis 3.— fl 1.80
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Nachdem „der Verein von der heiligen Familie 3 Nazareth“ auf nach

druckſamſte Empfehlung des heiligen Vaters hin allenthalben zur Einfü
gelangt iſt, omm jeder Pfarrgeiſtliche doch wenigſtens inmal uim EXN.  ahr,
wenigſtens ant Tage der jährlichen Erneuerung der Weihe die Familie,
n die Lage, m Sinne dieſes providentiellen Vereines predigen müſſen ne
eifrige Pflege esſelben erfordert aber, daſs eLr in der Predigt auf ihn Bezug

werde, was 10 bei ielen Gelegenheiten ge  ehen kann und al  — eunB  9e itr 1 8 P edig zur ſung der ſocialen Frage gelten mag, welchem
we  E 10 der genannte Verein als aſcetiſches Mittel Kkat' éxochen dient H  u
bietet nun die vorliegende Sammlung von 25 Predigten verſchiedener Prediger
einſchlägiges Material. Sie ll alſo emn Hilfsmittel zur Erleichterung einer
eifrigen ege 65 genannten ereimne ſein durch Vorführung von Material mn
einer noch wenig ausgebeuteten Richtung. Die Sprache iſt faſt durchgängig ſehr
gewählt und ＋

ract, die Durchführung äberall ſchulgerecht: alles wohl
geordnet und gla gefeilt, und iſt das zeitgemäße Buch Standpunkt dieſer
ſchulgerechten Behandlung aus insbeſondere den Herren Alumnen 3 empfehlen

Waldberg. oſe ichael
26) „Durch Atheismus 3Uum Anarchismus“. Ein lehrreiche

Bi aus dem Univerſitätsleben der Gegenwart. Allen, denen ihr riſten⸗
hum teb iſt, beſonders aber den angehenden ademikern gewidmet von
Nikolaus Siegfried. 120 (VI 152 Preis 4— —6

Unter dieſem chriftſtelleriſchen Namen erſchien bei Herder in Freiburg
das obengenannte Buch, n welchem mit meiſterhaften Zügen geſchildert wird,
Wie emn junges Herz auf unſeren ochſchulen yſtematiſch 5  Um Unglauben 9e

* thig dadurch aber zugleich eine ritik unſeres Univerſitätslebens gegeben ird
Der gewöhnliche Weg zum Unglauben iſt meiſtens die Verdorbenheit

des Herzens, welches aus Angſt Denjenigen wegleugnet, vor dem es ich,
Er exiſtiert, Mi rechtfertigen kann. Bei unſerem jungen Studioſus Alfred B
VN Berlin. iſt es nders Der Edelmuth ſeines Herzens, die Reinheit ſeine
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Charakters bleibt bis ans nde unverſehrt und eben dadurch ird ſein Qauben
wiedererobert. Die Bücher von Peſch „Religiöſes Leben“ und von Adalbert
Weiß „Lebensphiloſophie“ Aben mit dem vorliegenden gleiche Tendenzen,

de ich, daſs unſer Auctor eine Aufgabe geſchickter auffaſst, indem die
Religions 3 E fel und die Mittel dagegen, en Unglauben und deſſen Heilung
dramatiſiert, mn einer Begebenheit, welche ſich m Großſtädten, auf den Univer
ſitäten täglich abſpielt, vorführt. Unſer Alfred etret. philoſophiſche Studien
bei den Profeſſoren Fr Paulſen, Gizycki, Döring, eller und frequentiert
naturwiſſenſchaftliche Collegien bei Helmholz, Baſtian, Förſter. Langſam,
aber nit pf

ologiſcher Richtigkeit wird jetzt dargeſtellt, wie Alfred ſeinen
Glauben einbüßt. In Dörings „Güterlehre“ liest EL, daſs Glaube an ott
und Unſterblichkeit Illuſionen ſeien, was der el Paulſen damit be
kräftigt, daſs dies alles „ein Traum  40 waäre U. Dieſelbe Leier ird von
den anderen geſungen, wodurch die Hauptpunkte der ehrſäatze der genann
atheiſtiſchen Geiſteskoryphäen klar und kurz vorgeführt werden Nachdem E.  er
ſeinen Glauben die Uunder Chriſti ins Wanken gebracht und Haeckel ihm

naturwiſſenſchaftlichen Standpunkt aus die Unhaltbarkeit ſämmtlicher atho
liſcher Dogmen vorgeſpiegelt und von ſeinen zwei Freunden, die an anderen
Univerſitäten ſtudiert, Tfährt, daſs Univerſitäts-Profeſſoren und akademiſche
Jugend heutzutage allgemein atheiſtiſch ſeien und unter anderen wir unterdeſſen
mit dem Moralſyſtem von Ziegler, ũ

ꝗ

Odl, Schering, Wundt und Du Boi
Raymond bekannt gemacht werden, entſchließt ich unſer junger Freund einen
rofeſſor conſultieren. Dieſer aber ſteigert ſeine Zweifel — auf den
punkt, indem ſich auf das oft gehörte „Ignoramus“ „wir wiſſen über Gott
ni Beſtimmtes“ E. und ihm die berühmte Accomodations⸗Theorie, nämlich
vor dem Volke bei ffentlichen Gelegenheiten Glauben U heucheln, anräth.
Ueber dieſe harakterloſigkeit der Wiſſenſchaft enttäuſcht und empört, Li· Alfred


